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PRESSE MITTEILUNG  

 
Galerie Stadt Sindelfingen, Marktplatz 1, 71063 Sindelfingen  Galerie Stadt Sindelfingen  

 

An die Reda ktionen  

 

 

Hannah Eckstein  

Leiterin  

  

Olia Lialin a 

online since 1996  

Ausstellungseröffnung: 27 . Juni  202 6 , 18 Uhr  

Im Rahmen der Ausstellungseröffnung wird Raphaël Bastide sein e Drum & Code 

Performance  Being a S cript  aufführen  

Laufzeit: 28 . Juni  –  11. Oktober  202 6   

 

Sehr geehrte Medienvertreterinnen,  

sehr geehrte Medienvertreter,  

 

Die Galerie Stadt Sindelfingen präse ntiert  vom 28 . Juni bis zum 11. Oktober 2026 Olia 

Lialina s Einzela usstellung  online since 1996  und  gibt anhand von Arbeiten aus den 

vergangenen 30 Jahren einen umfassenden Einblick in das Schaffen der Net Art Pionierin, 

die in den 1990er Jahren das Internet als künstlerisches Medium für sich entdeckte . 

 

Als Teil der ersten Generation von Netzk ünstlerinnen und - künstlern , nutzt e Lialina  von Beginn 

an die technischen Strukturen  des Webs , um Browser basierte Arbeiten zu schaffen, die 

maßgeblich zur Etablierung eines vollkommen neuen künstlerischen Mediums und einer neuen 

Immaterialität in der Kunst beitrugen .  

 

Schon früh erforschte sie  mit Werken  wie My Boyfriend Came Back From The War (1996) oder  

Agatha Appears (1997) die erzählerischen Möglichkeiten des Webs  und forderte die 

Nutzer innen und Nutzer gleichzeitig  zur interaktiven Beteiligung auf . Beide Werke sind auf eine 

Weise konzipiert, dass  sich  ihre Narrativen erst durch das Anklicken von Hyperlinks entfalten  

und die Betrachtenden  von passiven Beobachtenden zu aktiven Teilnehmenden werden, die 

für die Werke unverzichtbar sind . 

 

Auch die  Erscheinungen und Phänomene einer Online - Kultur, die in den 1990er und 2000er  

Jahren gerade erst entstand  und die eigenen Strukturen und Existenzformen  entwickelte, 

stehen im Zentrum von Olia Lialinas künstlerischer Praxis . Wie eine digitale Archäologin 

archiviert und konserviert sie das, was sie als „ digital e Folklore“ oder „ vernakuläres 

(volkstümliches) Web“ bezeichnet –  also  die ästhetischen Potentiale dieser Anfänge , die  von 

den User inne n und Usern  und eben nicht von professionellen Designer n gesta ltet wurd en.  
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Beispiele sind Arbeiten  und Serien  wie Give Me Time  / This Page is No More  (seit 2015 ), 

Lossless (2018) , Treasure Trove  (2017) oder Body Class Pimp  (2016) .  

 

Die Zwei - Kanal - Diaprojektor - Installation Give Me Time  / This Page is No More  würdigt die 

Bemühungen von Nutzerinnen  und Nutzern  der 1990er Jahre, die mit Begeisterung ihre  ersten 

Homepages erstellten, aber  Schwierigkeiten hatten  diese upzudaten, während  die LED - Panels 

der Installation Lossless  animierte GIFs der Online - Plattform Blingee.com  zeigen , die sich in 

den Nulle r Jahren vor allem an junge Menschen richtete und ihnen ermöglichte , glitzernde 

Bilder und Sticker zu kreieren , um diese in sozialen Netzwerken wie MySpace hochzuladen und  

zu teilen.  

 

Treasure Trove vereint  diese glitzernden GIFs  in einer digitalen Collage, die als  

reizüberflutende 360° Projektion  im oktogonalen Anbau des Museums erfahrbar wird . Die  

Collage bildet eine bildgewaltige  Akkumulation  individueller Kreativität  ab , die sich damals mit 

einer eigen willigen , aber charakteristischen Ästhetik im Netz  formte. 

 

Body Class Pimp  (2016), eine Serie von Drucken auf Acrylglas , bewahrt  währenddessen die  

Selbstinszenierung junger Menschen  auf der niederländischen Social - Media - Plattform Hyves , 

die zwischen 2004 und 2013 äußerst  populär  war. Die Arbeiten zeigen, wie Nutzerinnen und 

Nutzer durch die kreative Gestaltung von Hintergründen und Bildern individuelle Profile 

entwickelt en, mit denen sie sich  online präsentiert en. Aufgrund der wachsenden Konkurrenz 

durch Facebook wurde der Betrieb von Hyves jedoch 2013 eingestellt  und die individuellen 

Profile zugunsten des einheitlichen, weithin  wiedererkennbaren  Corporate Design der 

Facebook - Profils eiten ersetzt.  

 

Solche Arbeiten verdeutlichen , dass das Web ursprünglich  ein dezentraler,  heterogener  und  

demokratischer Raum war, der die Kreativität seiner  Userinnen  und User  sowie individuelle 

Ausdrucksweisen gefördert  und ermöglicht hat. Erst  durch  die  Vereinnahmung von  

kommerzielle n Interessen, die sich unter dem Vorwand  der „Nutzerfreundlichkeit“  breit 

machte n, setzten sich  jene  glatten  Interfaces durch , die das Internet, wie wir es heute kennen, 

prägen.  

 

In Olia Lialinas Praxis schwingt somit stets eine medienkritische Dimension  mit, die offenlegt, 

was für gewöhnlich im Verborgenem bleibt.  In Arbeiten  wie  Summer  (2013), Best Effort Network  

(2015) und Self - Portrait  (2018) untersucht sie  dementsprechend  die technischen und 

politischen Bedingungen des Webs sowie deren Einfluss auf unsere Wahrnehmung digitale r 

Räume  

 

Während Summer  mit der Fragilität von Internetverbindungen spielt und Best Effort Network  

Prozesse der Datenübertragung erfahrbar macht, offenbart Self - Portrait  unterschiedliche 

Ebenen des Internets und seiner Protokolle. Das Werk verwendet drei Browser auf drei  
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Bildschirmen, die jeweils unterschiedliche Teile desselben Bildes zeigen: einen 

konventionellen Browser, den anonymen Browser Tor sowie den  Peer - to- Peer - Browser 

Agregore. Die gleichzeitige Darstellung desselben Bildes über diese unterschiedlichen 

Netzwerkebenen hinweg erzeugt ein fragmentiertes Porträt der Künstlerin mit subtilen 

Variationen und veranschaulicht die Komplexität und Andersartigkeit digitaler Verbind ungen.  

 

Olia Lialinas  künstlerische Praxis ist somit auch ein Plädoyer an uns  Nutzer innen und Nutzer , 

uns  selbst zu ermächtigen und uns  mit den  technischen Mechanismen hinter den digitalen  

Nutzeroberflächen auseinanderzusetzen, sie  zu  erforschen und zu  verstehen, um uns  so den 

freiheitlichen und dezentralen Charakter des World Wide Webs wieder anzueignen.  

 

 

Ansprechpartnerin Galerie Stadt Sindelfingen:  

Hannah Eckstein (Leiterin  und Kuratorin der Ausstellung ) 

Marktplatz 1  

71063 Sindelfingen  

Tel.: 07031 94 - 392  

hannah.eckstein@sindelfingen.de  

 

galerie@sindelfingen.de  ǀ www.galerie - sindelfingen.de   

www.facebook.com/galeriestadtsindelfingen  

www.instagram.com/galeriestadtsindelfingen  

 

 

Öffnungszeiten:  

Mo– Fr 10– 18 Uhr ǀ Sa, So, Feiertage 10 – 17 Uhr 

Der Eintritt ist frei.  
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